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Markevon100000Besuchendengeknackt
DasOltner Adventsdorf war in seiner zweiten Auflage ein grösserer Erfolg als 2021: Es gabmehrGäste und dieMarkthäuschen-Betreibenden
haben einen höherenUmsatz gemacht. Trotzdem sieht GesamtverantwortlicherMike Zettel noch Verbesserungsmöglichkeiten.

FabianMuster

Während 21 Tagen war die Olt-
ner Kirchgasse eine Welt aus
Glühweinduft, beleuchteten
Markthäuschen und Attraktio-
nen wie der Schlittelbahn oder
demZügli.DasAdventsdorf ver-
schönerte seit dem3.Dezember
die Oltner Innenstadt. Und traf
bei den Leuten aus der Region,
aber auch von ausserhalb des
Kantons einen Nerv. Mike Zet-
tel, der mit seiner Agentur die
Gesamtverantwortung innehat,
ist sehr zufrieden mit der zwei-
ten Ausgabe nach der Corona-
version imvergangenen Jahrmit
diversen Einschränkungen.
«Die Erwartungenwurden teil-
weise übertroffen.»

So seien vor allem die zum
Teil neuenAttraktionenwie die
vergrösserte Eisbahn, das
Adventsdorf-Zügli, dasKerzen-
ziehen oder die Schlittelbahn
sehrgut angekommenundnoch
stärker benutzt worden als im
vergangenen Jahr.BeiderSchlit-
telbahnüberlegt sichZettel, die-
se fürs 2023 zu verlängern.

Auchbei denUmsätzender
Markthäuschen-Betreibenden
hatZettel erfreulicheNachrich-
ten: «Die Zahlen sind gut bis
sehr gut.» Nur vereinzelt gibt
es Warenanbietende, die sich
ein besseres Geschäft vorge-
stellt hätten.Doch diemeisten
hätten mehr Umsatz gemacht
als 2021. Unter demStrich gab

es nur an ein, zwei Tagen je ein
Markthäuschen, das nicht be-
setzt war.

DreiQuellen,um
Besuchendezuzählen
Die grosse Frage, ob das Ad-
ventsdorf die selbst gesetzte
Marke von 100000Besuchen-
denerreichthat, kannZettelmit
Ja beantworten. Bis Dienstag-
abendwurden98000Leutege-

zählt – das sind imTagesschnitt
über 5400Gäste. Das Ziel wird
also erreicht. Zu den meistfre-
quentiertenTagengehörtender
Samstag, 10.Dezember, undder
Sonntag, 18. Dezember, mit
über 10000 Besuchenden.
«DieLeuteverweilennormaler-
weise rund 2 bis 2,5 Stunden im
Adventsdorf», sagt Zettel.

Die Zählungen beruhen üb-
rigens auf drei unterschiedli-

chen Quellen: Zum einen wer-
den alle drei Stunden die Besu-
cherzahlen auf bestimmten
Sektoren geschätzt. Zum Zwei-
ten gibt es an zweiDurchgangs-
orten ein automatisches Zähl-
system. Und drittens werden
alle drei Sekunden Fotos vom
ganzenGeländegeschossen,die
an ein spezialisiertes Institut
eingeschicktwerden:DieseAus-
wertung liegt aber erst im Janu-
ar vor.Mittels diesen dreiQuel-
len hofft Zettel, die Besucher-
zahlmöglichst wahrheitsgetreu
abbilden zu können.

Dassoll fürs2023
verbessertwerden
Zettel erhält sehrvieleRückmel-
dungen. «Die vielen positiven
Feedbacks sind schon fast un-
heimlich», sagt er. Das Ad-
ventsdorfwirdvoneinemPaar
etwa als einer der «schönsten
und kinderfreundlichsten
Weihnachtsmärkte» bezeich-
net. Nur wenige haben etwas
zumäkeln. ZumBeispiel, dass
es zu viele – oder imGegenteil
– zu wenige Essens- und Ge-
tränkeständegebe,warenzwei
kritische E-Mails von Besu-
chenden.

Für Zettel ist klar, dass bei
der dritten Auflage im nächs-
ten Jahr diverse Kleinigkeiten
noch optimiert werden müs-
sen. So ist etwa die Beschilde-
rung vom Bahnhof zum Ad-
ventsdorfnochverbesserungs-

würdig. Gewisse Leute hätten
es nicht gefunden. Zudemwill
er dieMarkthäuschenaufdem
Oberen Graben anders vertei-
len, damit diese sichtbarer
werden. Voraussichtlich wird
dieser Teil des Adventsdorfs
auchnächstes Jahrnur amWo-
chenende geöffnet sein.

RegionOltenTourismus
volldesLobes
Geschäftsführer Stefan Ulrich
vonRegionOltenTourismus ist
ebenfalls voll des Lobes für das
Adventsdorf. «DieOrganisato-
ren haben in allen Belangen
nochmals eine Schippe drauf-
gelegt.»Das spüremanauch im
Tourist Center, wo immer wie-
der nach den Attraktionen des
Adventsdorfs gefragt werde.
AlsBeispiel erwähnter etwadie
beiden Eingangstore oder die
Glühweinpyramideals beliebte
Fotosujets. «Der Anlass hat
schonüberkantonaleAusstrah-
lung», sagt Ulrich. Er punkte
mit seiner Vielfältigkeit und
Kleinräumigkeit, habe aber
auch noch Potenzial.

Geschätzt wird das Ad-
ventsdorf auch vom Gewerbe
und der Gastronomie. Gemäss
Remo Buchser vomHotel Res-
taurantAstoriahat seinBetrieb
zum einen profitiert von Gäs-
ten, die im Lokal einkehrten,
aber auchvonMarkthäuschen-
Betreibenden, die im Hotel lo-
gierten.

«DeutlicheAufwärtstendenzspürbar»
DieCoronapandemie hat dieGästezahl beimOltner Kulturanlass 23 Sternschnuppen in denKeller sinken lassen.
Dies hat sich in diesem Jahrwieder geändert.

FabianMuster

Gleiche Zeit, fast gleicher Ort:
JedenAbendum18.15Uhrgab’s
imDezembereinehalbeStunde
Kultur, entweder inderStadtkir-
che oder in der Schützi – und
ausnahmsweise einmal im
Stadttheater. Ob Konzert, Co-
medy, Film oder Theater: Der
Oltner Kulturadventskalender
bot einebreitePalette anKunst-
schaffen.Unddaskommt indie-
sem Jahr wieder besser an, wie
Matthias Kunz vom Verein 23
Sternschnuppen auf Anfrage
sagt: «Wir sind sehr zufrieden,
es ist eine deutliche Aufwärts-
tendenz spürbar.»

Veranstaltungen inder
Stadtkirchebesserbesucht
Imvergangenen Jahrmusstedie
Veranstaltung nämlich Einbus-
sen bei den Zuschauerzahlen
von bis zu 50 Prozent hinneh-
men – und damit auch bei der
Kollekte. Waren es 2021 rund
100bis 150GästeproAbend, so
kamenbeiderdiesjährigenAus-
gabe wieder durchschnittlich
200 Besucherinnen und Besu-
cher. «Wir sind aber noch nicht
auf dem Niveau vor Corona»,
sagt Kunz. Das sei übrigens bei
allen Kulturveranstaltungen
ähnlich, sagt der freischaffende
Theatermacher.

DieVorführungen inder Stadt-
kirche seien in diesem Jahr et-
wasbesserbesucht gewesenals
in der Schützi. «Wir wissen
nicht genauwarum, aber even-
tuell hängt es auchmitdemAd-
ventsdorf zusammen», sagt
Kunz. In den vergangenen Jah-
ren sei es aber eher umgekehrt
gewesen.

DerDankderOrganisatoren
gilt auch den beiden Lokalitä-
ten, demSchützi-Teamund der
christkatholischen Stadtkirche,

die Kultur unkompliziert statt-
finden lassen – manchmal auch
anTagen, andenenamgleichen
Ort noch andere Anlässe über
dieBühnegehen.«DerStandort
muss für uns einfach zwischen
17und19.30Uhr frei sein», sagt
Kunz.

Am letzten Abend, dem 23.
Dezember, beispielsweise ga-
ben die sieben Musikerinnen
undMusikerder SoulVisionAll-
stars bei der 23. Sternschnuppe
in der Schützi eine Kostprobe

ihrer JamesBrownTributeShow
–knappdrei Stunden später leg-
ten sie im gleichen Lokal mit
demgleichenProgrammsorich-
tig los.

Biszu10Freiwillige
proAbendsind imEinsatz
DieMotivation imSternschnup-
pen-Team sei wegen der stei-
gendenBesucherzahlenwieder
hoch. Rund 5 bis 10 Leute sind
an einemAbend jeweils imEin-
satz, auf rund50Personenkön-

nen Kunz und Co. vomOrgani-
sationsteam zählen, wenn sie
dieHelfereinsätze einteilen.

Die meisten Freiwilligen
stammenauseinemder23Kul-
turveranstaltenden, die hinter
dem Projekt 23 Sternschnup-
pen stehen. Doch es helfen
auch immer wieder Leutemit,
die den Oltner Kulturadvents-
kalender einfach «eine coole
Sache» finden. «Man muss
nicht unbedingt in unserem
Verein sein.»

DasMarkenzeichen des Oltner Adventsdorfs: die Glühweinpyramide neben der Stadtkirche. Bild: zvg

Die 23. und letzte
Sternschnuppe:

Die Musikerinnen
undMusiker der

SoulVision
Allstars spielten
gestern in der
Schützi auf.

Bild: zvg

Nachrichten
MaikBasler ist neuer
LeiterGemeindewerkhof

Wangen bei Olten Per 1. Januar
2023wirdMaikBasler als neuer
Leiter des Gemeindewerkhofs
in Wangen bei Olten vom Ge-
meinderat bestätigt,wiedieGe-
meinde mitteilt. Der 27-Jährige
arbeitet seit September 2018als
Werkhofangestellter fürdieEin-
wohnergemeinde, seit August
2021als stellvertretenderLeiter
im Werkhof. Nach erfolgrei-
chemAbschlussals«Vorarbeiter
Werkdienst» am Weiterbil-
dungszentrumLenzburg tritt er
dieNachfolgevonWernerBäch-
ler an, der zum 31. März 2023 –
nach fast 38 JahrenTätigkeit für
die Einwohnergemeinde – in
den Ruhestand verabschiedet
wird. (otr)

Traditioneller Vorlesetag
bei SRFmitRebekkaSalm

Olten Die aktuelle Schweizer
Literatur steht imZentrumdes
traditionellen Vorlesetags vom
2. Januar 2023 auf Radio SRF 2
Kultur: Die Schauspielerin
Mona Petri liest dabei aus «Die
Dinge beim Namen», dem er-
folgreichen Romandebüt der
Oltner Schriftstellerin Rebekka
Salm. Der Roman erschien im
vergangenen Frühling. Der
Vorlesetag wird vom 9 bis
15 Uhr ausgestrahlt und wie-
derholt von 17 bis 24 Uhr. Da-
nach ist er online verfügbar im
Podcast «Lesung» auf der SRF-
Website oder gängigen Pod-
cast-Apps. (otr)

«Die Erwartungen wurden teil-
weise übertroffen»: Mike Zet-
tel. Bild: Bruno Kissling


